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Ehrhardt in München verhaftet !
Nach Leipzig abtransportiert .

München , 1. Dezember . ( Amtlich . ) korvetlenkapilän
Ehrhardt wurde gestern abend in München verhaftet
und auf Anordnung des Reichsgerichts noch am selben
A b e n d um 8 Uhr nach Leipzig transportiert .
Gegen Ehrhardt war bekanntlich wegen Teilnahme am Kapp -
Putsch Haftbefhl erlassen . Ehrhardt befand sich seit einigen
Tagen in München , wo sich gleichzeitig auch ein Reichsgerichts¬
rat aufhielt , um Ermittlungen anzustellen .

München , 1. Dezember , ( ttco . ) Wie die „ ZNönchen -
Augsbvrger Abendzeitung " meldet , ist der wegen Teilnahme
am Kapp - Putsch seit langem steckbrieflich verfolgte Kapitän -
leutnani Ehrhardt gestern abend in der Röhe
Münchens durch den Untersuchungsrichter des Staats -
gerichtshofes ermittelt und verhaftet worden . Ehrhardt be -
findet sich bereits aus dem Wege nach Leipzig .

Amtlich wird den PPR . die Uerhastuna des Kapitän -
r Rähe von München bestätigt .

Die Verhaftung ist auf die letzten Presteautzerungen über
leulnants Ehrhardt in der

Puischvorbereilungen in Bayern zurückzuführen . Vor kurzer
Zeil wurde von einzelnen Blättern trotz der Dementis aus

Bayern immer wieder daraus hingewiesen , datz Ehrhardt und

Lüttwih sich in München oder in der Bähe von München auf¬
halle, » und datz diese Angaben aus äutzerft zuverlässiger Quelle
stammen . Der Obcrreichsanwalt hat daher um die

Aushändigung des Materials gebeten , die auch erfolgte , uud
auf Grund dessen er dann eine Untersuchung einleitete , die

fchiiechicy zu der Verhaftung des lange steckbrieflich vcr

Ramen Eichmann auf und stieg regelmätzig in Warngau aus .
wenn er nach Schafllach fuhr , hier verkehrte auch L ü t l -

w i h unter dem Ramen Lorenz , der seiner Umgebung als
Deckname bekannt war .

6- »'
»

Der berüchtigte Vandenführer Ehrhardt , der noch
mehr auf dem Kerbholz hat , als feine heroori ' agende Beteili -

gung am Kapp - Putsch im März 1920 , hatte es ebenso wie
General Lüttwitz und Oberst Bauer verstanden , sich
jahrelang den behördlichen Verfolgungen zu entziehen . Die
bevorstehende Verhandlung vor dem Reichsgericht wird wohl
Aufklärung darüber schaffen , wie das möglich war . Soviel bis

Sympathien , die er dort bei verschiedenen mehr oder minder
matzgebenden Stellen genotz , erwiesen sich bald als so stark ,
datz er wieder wagen tonnte , seinen Fuß auf heimischen Boden

zu setzen . Wie oft oder seit wann Ehrhardt in Bayern geweilt
hat , ist zurzeit noch unbekannt .

Am 5. November d. I . konnten wir folgende Mitteilun -

gen machen :
In Bayern sind die Putschisten eifrig bei der Arbeit . Sie

bereiten sich vor , das Treiben der italienischen Fascisten für Bayern

nachzuahmen . Das ist sicher , trotz aller Dementis . gut unterrich -

teter " bürgerlicher Journalisten , und daran kann selbst eine amt -

liche Widerlegung der jetzigen bayerischen Regierung nichts Indern .
Nach unseren Informationen kann gar kein Zweifel mehr darüber

herrschen , daß sich " « ben Ehrhardt zurzeit auch Lüttwitz in

Bayern aushäli . Lüttwitz treibt unter dem Nomen . Gene -

rol Lorenz " sein Unwesen , und Ehrhardt , der sich der Begünsti -

gung durch die bayerische Polizei besonders erfreut , tritt unter

dem Namen Eichmann auf . Eich mann - Ehrhordt war sonst ,

solang « er sich noch in Tirol oder anderweitig aufhielt , im Monat

mehrfach regelmäßiger Ga st eines bekannten

bayerischen Professors , der übrigens auch noch mit an -
deren Kappjsten eifrig verkehrt . Ehrhardt verössentlichte nach dem

Rathenau - Mord eine Erklärung , in der er behauptet , daß die Lr -

ganisation Eonsul , deren geistiges Oberhaupt er ist . nicht an dem

Morde beteiligt sei . Diese Erklärung war von Wien aus datiert ,
wurde aber unter Mithilfe des Herrn Professors in Bayern
verfaßt und auf Umwegen nach Berlin geschickt. Daß Ehrhardt
vor dem Rothenau - Mord in Begleitung von Escherich sich in

Berlin aufgehalten hat . dürste den bayerischen Behörden
in München nicht unbekannt sein .

Aus Interesse an einer Klärung der Angelegenheit müssen wir

es uns verläufig versagen , noch weitere Einzelheiten mitzuteilen .
Die Situation in Boyern ist ernst , dessen mag sich auch die Reichs -

regierung bewußt sein . Die Regierung ist im Basitz von Material .

Wir erwarten , daß sie jetzt vorgeht .

Seitdem waren mehr als drei Wochen vergangen , ohne
daß die Verhaftung erfolgte . Und Ehrhardt blieb , wo er ge¬

wesen war . Offenbar fühlte er sich in Bayern so vollkommen

sicher , daß er gar keine Anstalten machte , zu fliehen . Man
kann daraus schließen , datz st arte Hindernisse zu über -
winden waren , um die Verhaftung durchsetzen zu können , und

daß erst in den letzten Tagen eine Wendung eintrat , durch die

Ehrhardt überrascht wurde .

Möglicherweise hängt diese Wendung auch mit den inneren

Vorgängen in den Geheimbundorganisationen zusammen , über
die die Oeffentlichteit auch schon unterrichtet ist . Unter ihnen
bestanden die schwersten Zerwürfnisse , die so weit gingen , datz
ein Anschlag auf das Leben Ehrhardts geplant war . Die

Urheber dieses Planes wurden vor einiger Zeit verhaftet . Auf
alle Fälle ist die Festnahme des lange gesuchten oder auch
absichtlich nicht gesuchten Verbrechers nur dann als ein b e -

freiendes Ereignis zu begrüßen , wenn sie zum Anlaß
wird , die ganze Kette der Verschwörungen zu zerreißen , die

seit Jahren Deutschland umstrickt hielt .
Kapitän Ehrhardt war im März 1920 Führer �

der
2. Marinebrigade , die ins Döberitzer Lager gebracht worden

war , um aufgelöst zu werden . Unter entscheidender Einwir -

kung Ehrhardts und des Generals v. Lüttwitz widersetzte sie
sich der Auflösung , ging zur offenen Meuterei über und rückte

am 13 . März , 7 Uhr morgens , in Berlin ein , wo sie die Reichs -
kanzlei und die übrigen öffentlichen Gebäude besetzte . Ehr -
Hardt , der militärische Vorkämpfer des „ Reichskanzlers Kapp "
— der inzwischen « n elendes Ende nahm — , wurde damals

allgemein als « in soldatischer Abenteurer und Draufgänger
geschildert , der , ohne jedes Verständnis der politischen Verhält -
nisse , gewissermaßen traumwandelnd auf sein Ziel losging .
Da er sich dabei der Unterstützung solcher Kapazitäten wie

Ludendorsss erfreuen konnte , wird der Optimismus , mit
dem er sich für das unmögliche Unternehmen einsetzte , begreif -
sicher . Als man in Berlin in der Nacht vom 6. auf den 7. März
von dem geplanten Marsch nach Berlin erfuhr , wurden die
Generale v. Oldershausen und v. Oven nach Döberitz
geschickt , um die Meuterer von ihrem Vorhaben abzubringen .
Ehrhardt mußte zu dem Gespräch mit den Generalen erst
geweckt werden , und war nicht nur nicht zu bekehren , son -
dern zeigte eine vollkommene Zuversicht in das Gelmgen seines
Unternehmens .

Für den Grad feines politischen Verständnisses ist es aber

kennzeichnend , datz er am vierten Tag des Putschcs einen

seiner Vertrauensmänner in die Redaktion der „ F r e i h e i t "

schickte und den Vorschlag machen ließ , die damaligen Unab -

hängigen Sozioldeniokraten sollten die Regierung übernehmen ,

er werde sich mit seiner gnnzen militärischen Kraft hinter sse

stellen . Natürlich wurde dieses tolle Angebot nicht ernst ge -
nommen und am Tage danach war das Abenteuer zu Ende .

Nun war Ehrhardt ein Flüchtling und steckbrieflich Ver -

folgter . Er wußte sich aber nicht nur der Gefangennahme zu

entziehen , sondern entfaltete zugleich auch erst von Ungarn
und Oesterreich , dann von Bayern aus eine fieberhafte geheim -

Die öörfe wartet .

Krisengerüchte aus Frankreich — Londoner Konferenz . —

Geld - und . Kredituot .

Unter dem Eindrucke der Meldungen über angebliche Rück -

trittsabsichten Poincares setzte sich die Ermattung des

Devisenmarktes noch weiter fort . Es kommt hinzu , daß im Hinblick

auf di « bevorstehend « Ministerkonferenz in London der

Einsuhrhandel mit Devisenkäusen sehr zurückhält , zumal das Import -

geschäft in Getreide und Rohmaterialien augenblicklich sehr danieder -

liegt .
Ferner nötigt di - allgemeine Geld - und Kreditnot zahl -

reiche Unternehmungen der Industrie und des Handels zur Ab -

stoßung von Devisen , da ein « B e l c i h u n g von Devisen und
Waren bei den jetzigen hohen Zinssätzen nicht in Betracht
kommen kann . Am Effektenmarkt hat natürlich der Rückgang der

Devisenkurse ebenfalls das Geschäft etwas beeinflußt . Immerhin
bleibt die Tendenz auf den : Markt « der einheimischen Industrie - und
Bankaktien nach wie vor lest . Etwas schwächer liegen lediglich Da -

lutapapiere und Auelandsrenten . Ganz wesentlich hat dos Geschäft
am Wertpapiermarkte unter den Maßnahmen der Groß .
danken gelitten , die bekanntlich vor kurzem vereinbarten , nur noch
Kauforders auf S bzw . 6 Stück in Jndustriepapieren änzunehmen .
Hierdurch wird sich zweifellos eine stark « Abwanderung der mitt -
leren und kleineren Kundschaft zu den Privatbanken vollziehen . Bei
dem heutigen Stand der Effekten ( unter 4000 Proz . werden keine
Effekten notiert ) wäre zur Anlage in irgendeinem Papier min -
bestens «ine Summe von ungefähr 250 000 M. erforderlich .

Der Dollar , der gestern mit 7850 geschlossen hatte , schrocmtte heute
anfänglich zwischen 7660 bis 7560 .

bündlerifche Tätigkeit . Bei seinen Anhängern unter den » Der .
mantel Eonsul bekannt , begründete er die berüchtigte „ Organi -
sation Eonsul " , kurz die „ Organisation C. " genannt , die wieder
mit anderen Geheimbünden in enger Verbindung stand und

nach der hin so ziemlich alle Spuren der rechtsradikalen
Mordverschwörungen führen Die Rathenau - Mörder
Kern , Fischer und Techow waren Mitglieder der Organi¬
sation C, Fischer und Kern starben mit einem Hoch auf
Ehrhardt .

Der Prozeß gegen Techow und Genossen hat infolge der

Verschwiegenheit der Verschwörer , nur geringe Einblicke in
das Treiben der Geheimorganisation gestattet . Kennzeichnend
dafür ist folgende Stelle aus dem stenographisch aufge -
nommenen Verhandlungsbericht :

Präsident : Sind Sie auch der Organisation E. beigetreten ?
Angekl . Ernst Werner Techou . : Jawohl , die Organi -

sation C. hat sich allmählich herausgebildet , und zwar sind es Haupt -
sächlich ehemalige Angehörige der Brigade Ehrhardt gewesen , di ?

sich freiwillig zusammengeschlossen haben . . . .
Präsident : Haben Sie sich auch zum Gehorsam gegen die

Borgesehken verpflichten müssen ?
Angekl . Ernst Werner Techow : Jawohl .
Präsident : Dann zur Berschwiegenheit ?
Angekl . Ernst Werner Techow : Jawohl , es wurde

uns auferlegt , wir sollten schweigen über di « Sachen , die irgendwie
etwas anderer Nawr find , daß sie nicht jeder hören soll .

Präsident : Sie sollen im Austrage der Organisation »er -
schiedentlich auch Reisen unternommen haben .

Angekl . Ernst Werner Techow : Jawohl !
Präsident : Aber Sie wollen sich über diese Reisen und über

die Aufträg « , die Ihnen erteilt sind , bisher nicht näher äußern .
Angekl . Ernst Werner Techow : Darüher verweigere

ich die Auskunst .
Präsident : Wie kamen Sie zu der Organisation C. ?

Angekl . Ernst Werner Techow : Darüber verweigere
ich die Auskunft .

Präsident : Wollen Sie sonst nichts über di « Organisation C.

mitteilen , ihre Ziele und Zwecke usw . ? ( Rein ! ) Mit welchen Mit -

gliedern Sie in Verbindung getreten sind , die auch zu der Organi -
sation C. gehörten ?

Angekl . Ernst Werner Techow : Darüber verweigere
Ich die Ausknost .

Ehrhardt hat in einem Brief , der aus Wien datiert , aber
aus der Umgebung von München abgeschickt war , seine und
feiner Organisation Beteiligung an der Ermordung Rathenaus
bestritten . Aber diese Bestreitung kann kein Grund sein , die
Untersuchung gegen ihn nicht auch nach dieser Richtung mit
aller Schärfe durchzuführen .

Der Prozeß gegen ihn dürfte sich zu einem politischen
Sensationsprozeß gestalten , der jenen gegen seinen Spieß -
gesellen v. Jagow an Bedeutung weit übertrifft . Es besteht
aber auch sonst die Möglichkeit , daß die Festnahme Ehrhardts
zum Ausgangspunkt weiterer politischer Ereignisse wird .
Innerhalb der Geheimbünde besitzt Ehrhardt sanatische Geg -
ner , aber auch ebenso f a n a t i s ch e A n h ä n g e r . Es wird
ein Maßstab für die Stärke ihrer Bewegung sein , ob sie den
Schlag , der gegen ihr Haupt geführt wird , ohne den Versuch
einer Gegenaktion hinnehmen werden .

Reichstreue üer Rheinlanüe .
In den letzten Tagen kamen aufgeregte Berichte aus dem

Rheinland , die von einer verstärkten Tätigkeit der Sonder -
bllndler sprachen . In einem Bericht wurde sogar für die nahe
Zukunft ein P u t s ch angekündigt , der bei der allgemeinen Rot -
läge ein gewisses Gefahrenmoment in sich begriff . Es mag
fein , daß PoincarHs Drohung mit der Annexion eine Un -

ruhe im Rheinland hervorgerufen hat , die von den in französi -
schem Solde stehenden Sonderbündlern für ihre Zwecke
ausgeschlachtet wurde . Der Erfolg der sonderbündlerischen
Aktion konnte von vornherein nicht zweifelhast sein . Sie rief
wie stets bei ähnlichen Anlässen dierheinifcheBevölke -
rung zu Treuebekenntnissen auf den Plan . Besonders die

Arbeiterschaft ließ über ihre Gesinnung keinen Zweifel auf -
kommen . So wiesen die Vertreter der freien Gewerkschaften
und der freien Angestelltenverbände des Mainzer Wirtschasts -
gebiets , die etwa 43000 Mitglieder oertreten , in einer Eni -

schließung alle Loslösungsbestrebungen entschieden zurück . Sie

seien zwar nach wie vor bereit , am Wiederaufbau der zerstörten
Gebiete mitzuarbeiten , aber eine Lösung der schwebenden

Frage könne nur durch Verständigung , nie durch
Gewalt erfolgen . Es ist bekannt , daß die rheinische
Arbeiterschaft die nationalistische und die deutschfeindliche Ver -

hetzung in gleichem Maße ablehnt .



Not öer presse .
Aber Niesengcwinno der ZellstoffaktionSre .

Während die Not der Presse täglich steigt und jetzt wieder

neue gewaltige Erhöhungen der Bezugspreise stattfinden muß -
ten , verdienen die AktionärederPapier - und Zell -
st o f f a b r i k e n enorm an den großen Kurssteigerungen , die
in der letzten Zeit zu verzeichnen sind . Eine geradezu stür -
mische Hausse hat für diese Werte eingesetzt , die dazu führte ,
daß für einige Papiere nicht einmal die Nachfrage gedeckt wer -
den konnte . Folgende Uebcrsicht zeigt die enorme Kurssteige -
rung einiger Papier - und Zellstofsaktien :

Mit Recht bemerkt das bürgerliche „ B. T. " dazu , daß der

wichtigste Grund für diese Kurstreiberei die Aussicht auf eine
neue „ P a p i e r k o n j u n k t u r " sei. Die Hoffnung auf ge -
wältige Preissteigerungen für Papier liegt wesentlich darin

begründet , daß jetzt an Stelle eines sozialistischen Wirtschafts -
Ministers Vertreter der Industrie das Reichswirtschaftsmini -
sterium leiten , und daß man infolgedessen mit der Möglichkeit
größerer Preissteigerungen für Papier als früher rechnet .
Während also die selbständige Presse dem Erliegen nahe ist ,
rechnen Papier - und Zellstoffaktionäre auf große Ueberschüsse
ihrer Unternehmungen .

Es ist notwendig ' , daß das Reichswirtschafts -
Ministerium eine Erklärung darüber abgibt , wie es ein

übermäßiges Steigen der Papierpreise und damit die voll -

stündige Vernichtung der selbständigen Presse zu verhindern
gedenkt .

Für die Arbeiterschaft aber ist die Spekulation der
Papicrinteressenlen eine erneute Mahnung , zu ihrer Presse zu
halten und durch tatkräftige Werbung für sie zu verhindern ,
daß die Herrschaft über die öffentliche Meinung ganz und gar
an das Privatkapital übergeht .

„ Slmüer tzaß . "
Die „ Deutsche Zeitung " unter Anklage .

Vor der 9. Strafkammer des Landgerichts I hatte sich heute der
Hauptschriftleitcr der „ Deutschen Zeitung " , Max Mauren -
b recher , wegen Aufreizung zum Klasfenhaß zu verantworten .
Die Anklage stützt sich auf einen Artikel der „ Deutschen Zeitung "
von ? 1. Juni 1922 , betitelt „ Die jüdische F ä l s ch u n g" . Der
Artikel beschäftigt sich mit den Verösfenllicb mgen Eisners unter Be -
zugnahme auf den Fechenbach - Prozesi r � bezeichnet diese Hand¬
lungsweise Eisners als den Gipfer der fchen Gesamtschuld am
deutschen Volk . Zum Schluß wird die Aushebung der staalsbürgcr -
lichcn Gemeinschaft zwischen Deutschen und Inden und die „ Ent -
fernung des hochverräterischen Volkes aus unserer Mitte " verlangt .

Der Slngeklagte Maurcnbrecher entwickelte in längeren Aus -
führungen feinen Standpunkt . Er sei der Ansicht , daß für die Tat
Eisncrs nicht der einzelne , sondern das Judentum in seiner Gesamt -
heit haftbar gemacht werden müsse . Lege man den Maßstab der
„ Raren Fahne " an solche Presseäußerungen an , so würde man
die Haftbarmachunq nur darin oerstehen , daß jeder Jude auf der
Straße belästigt würde . Er habe aber den Begriff Haftbarmachung
dahin interpretiert , daß die staatsbürgerliche Gemeinschaft der Juden
aufgehoben werde und das hochverräterische Volt „ aus unserer
Mitte " �ausgestoßen werde . Das war allein der Sinn des Artikels .
Dies wäre auch allein die Sühne . Diese Worte ließen auch erkennen ,

daß er nur an eine zukünftige nationale Regierung gedacht
habe und daß es nickst sein Ziel gewesen sei , durch Aofrelzung

der Massen Putsche herbeizuführen .
Zum Beweis , daß diese Auffassung auch anderweitig bestehe , berufe
er sich auf das Zeugnis von L u d w i g H o lt ö n d e r , der in einem
Artikel des Organs des „ Zentralverbandes Deutscher Staatsbürger
jüdischen Glaubens " erkennen lasse , daß der Artikel keine Aufforde -
rung zu Eewoltmaßnahmen entlzalte , sondern nur ein Vorgehen auf
verfassungsmäßigem Wege erstrebe .

Der Verteidiger , Iustizrat Dr . Hahn , beantragte , die Akten des
Fechenbach - Prozejfts herbeizuschaffen zum Beweis , daß der Jude
Eisner gefälscht habe . Dos Gericht lehnte diesen und andere An -

träge als unerhebiich ab .
Staatsanwalt Dr . Burchardi hielt den Angeklagten in vollem

Umfange schuldig , ssch subjektiv und objektiv im Sinne des Z 130
schuldig gemacht zu haben . Weiter führte der Staatsanwalt aus :
Maurenbrecher war in seinem Artikel der Persönlichkeit Eisners

zwar gerecht geworden , ober doneben sprach aus dein Artikel ein
blinder Haß gegen alles , was Jude ist . Bei dem überzeugten
Leser der „ Deutschen Zeitung " , der an alles glaubt , was ihm vor -
gesetzt wird , muß dadurch äußerste Leidenschaft erregt und

zu Gewalttätigkeiten aufgereizt werden . Das ist ge -
eignet , den öffentlichen Frieden zu gefährden . Dazu kommt , daß der
Artikel in einer Zeit der inneren und äußeren Hochspannung erschien .
Er wurde am 1. Juni veröffentlicht , und am 24. Juni erfolgte als
Ausfluß dieser antisemitischen Hetze , wie der Staatsgerichtshof fest -
gestellt hat , die Ermordung Rathenaus und einige Zeit
darauf das A t t e n t a t a u f H a r d e n. Es ist unverkennbar , daß
diese maßlose Hetze der „ Deutschen Zeitung " eine Gefahr für den
inneren Frieden bedeutet . Der Angeklagte ist überdies ein Mann ,
der ssch klar sein muhte , welche Folgen dies « Hetze bei der vielfach
urteilslosen Masse seiner Leser haben mußte . Es kann daher nur
auf eine Gefängnisstrafe erkannt werden . Staatsanwalt
Burchardi beantragte gegen Maurenbrecher eine Gefängnisstrafe von
3 Monaten .

Justizrat Dr . Willi Hahn und Dr . Maurenbrecher
legten in längeren Ausführungen nochmals dar , daß nur «ine oer -
fassungsmäßige Aenderung der Verhältnisse , nicht aber ein gemalt -
samer Umstoß in der „ Deutschen Zeitung " propagiert worden fei .

Die harmlosen völkischen .
Zurechtweisung im Landtag .

Der Preußische Landtag nahm heute in seiner Sitzung
zunächst ohne Aussprache eine Resolution aller Parteien an , die den
Ausbau des Oder - Spree - Kanals fordert . Der kom -
munistische Antrag auf Zurückziehung der Genehmigung zur In -
haftierung des Abg . Eberlein ( Komm . ) wird debattelos nach dem
Borschlag des Ausschusses angenommen .

Hierauf setzt der Landtag die Aussprache über das Verbot des
Jungdeutschen Ordens und des Deutschvölkischen Schutz - und Trutz -
bundes fort . Genosse ZNeier rechnet mit dem deutschnotionalen Abg .
Koch ab , der gestern eine antisemitische Debatte heraufzubeschwören
versuchte . Herr Koch — so betonte Genosse Meier — warf gestern
unserem Genossen Cohn vor , er habe das Geld der Russen zur
Finanzierung der deutschen Revolution in Empfang genommen .
Genosse Cohn hat diesen Vorwurf wiederholt mit Schärfe zurückge -
wiesen . Interessant war gestern die Beobachtung , daß der Deutsch -
volksparteiler Pinkerneil und der Deutschnationale Lindeiner - Wildau
ssch einig waren über die Harmlosigkeit des Jungdeutschen Ordens .
Es ist längst einwandfrei festgestellt , daß die Herren dieses Ordens
Waffen tragen und ssch mit militärischen Dingen befassen . Herr
Koch hat dann die Richtigkeit unserer Darstellung des Falles Anker -
mann ( Mordanschlao auf Horden ) bestritten . Die deutschnationale
Presse hat unsere Darstellung bisher noch nicht widerlegt . Herr
Ankermann soll nach den Angaben des lzerrn Koch lediglich ein
Mitglied der Deutschnationalen Partei auf der Straß « getroffen
haben . Herr Koch ist ein schlechter Märchenerzähler . Di « Deutsch -
nationalen geben ssch nach außen natürlich immer gern recht harm -
los . Soll ich die Herren vielleicht an den Fall des deutschnationalen
Landesverräters Zimmermann erinnern , den gestern der „ Vorwärts "
mittalte ? Hat nicht erst vor kurzem in der Charlottenburger
Hochschule für Musik eine jener famosen harmlosen „ Ge -
dächtnisseiern " stattgefunden , die sich zu einer Demonstration
für Ehrhardt gestaltete . Die Deutschnattonalen feiern merk -
würdige Totenfeiern .

_ _ _

Das Programm von 5onüon .

Paris , l . Dezember . ( TU. ) Aus London wird offiziell mit -

geleill , daß über die Zvsammenkunfi der vier alliierten Minister -
Präsidenten endgültige Abmachungen getroffen worden find . Die

Verhandlungen , die den Eharakter vertraulicher Besprechungen haben
werden , sollen eine gemeinsame Stellungnahme in der Frage der

neuen Reparakionsvorschläge und des Zeitpunktes der

Brüsseler Konferenz herbeiführen . Die letzte Entscheidung
in der Reparotionssrage und über da » von Deutschland verlangte
Moratorium wird die Konserenz zu treffen haben . Ferner werde

anch die Frage der Verbindung der Kriegsschulden mit den Repara -
tioneu in London besprochen werden .

Preispolitik öer Staatsoper .
Die Preise in der Staatsoper sind vom 1. November ob

wiederum , und zwar bis zum 4. Rang Sitz - und Stehplatz hinauf
mehr als verdoppelt worden . Es ist ohne weiteres einzusehen , daß
die Staatsoper , der fortschreitenden Geldentwertung entsprechend ,
zu einer immer weilergehenden Erhöhung ihrer Einnahmen ge -
zwangen ist . Aber bereits im vorigen Jayr ist von den verschie -
densten Sellen der Wunsch ausgesprochen worden , diese Erhöhung
durch eine den Geldverhältnissen folgend « Differenzierung zwischen
Ausländer - und I n l ä n d e r preisen zu gewinnen . Bei Be -
ginn der diesjährigen Saison hat die Staatsopernoerwaltung diese
Differenzierung vorgenommen . Die Ausländer zahlen jetzt das
Fünffache des Jnländerpreises . Damals hoffte das deutsche Opern -
Publikum , daß mit dieser Maßregel nun endlich für die zahlungs -
unfähigsten Schichten mindestens die billigsten Plätze ( 4. Rang Sitz -
imd Stehplatz resp . 3. Ring ) ein für allemal die gleichen Preise
belmllen würden , die ohnehin bereits so hoch waren , daß sie zahl -
reichen Musikliebhabern nur unter schweren Opfern den Besuch
der Staotsoper gestalten . Die neueste starke Erhöhung ruft eine
heftige Erbitterung unter diesen Schichten wach . Man sagt sich,
daß es nicht nötig erscheint , den Ausländern den Besuch unserer
Staotsoper mit dem Sinken des deutschen Geldwertes von Woche
zu Woche zu verbilligen , um sie den Deutschen gleichzeitig fast
völl - r unmöglich zu machen .

Aon namhaften Mitgliedern des Reichswirtschafts -
rats ( Paul Umbreit , Max Cohen , Rudolf Wissell u. a. ) ist nun
an bin Kultusminister eine Eingabe gesandt worden , die für
die Prei - politit der Staatsoper das folgende Verfahren empfiehlt :

„ Bon Zeit zu Zeit , etwa alle 4 Wochen , ist eine neue Preis -
regulierung vorzunehmen , und zwar so, daß mit der Geld¬
entwertung die Vervielfachungszahl für die Ausländerpreife neu
festgesetzt wird . Augenblicklich müßte diese Zahl nicht mehr , wie
zu Beginn der Saison , 8, sondern mindestens 13 oder 20 betragen .
Denn um so viel ist die Entwertung seitdem fortgeschritten . Mit
diesem Verfahren würde dem Ausländer überhaupt kein
Opfer auferlegt . Denn er zahlt bei den jetzigen Preisen noch
nicht die Summe , lür die er in seiner Heimat kaum die billigsten
erhält , für die besten Opernplütze . Im übrigen bliebe bei fort -
schreitender Entwertung der deutschen Mckrk der Preis für ihn so
immer höchstens der gleiche . Die Opernoerwaitung aber hätte auf
diese Weise eine Erhöhung ihrer Cinnabmen erzielt , die ihr ohne
weiteres erlaubte , deutschen Musikliebhabern den oft einzigen
Lebensgenuß zu erhalten , der ihnen noch geblieben ist .

Wir bitten daher das Ministerium für Wissenschast , Kunst und

Volksbildung , dafür Sorge tragen zu wollen , daß
1. die Preise für Ausländer mindestens auf das Fünf -

zehnfache des Jnländerpreises angesetzt werden :
2 die Jnländerpreise für 4 Rang Sitzplatz nicht höher als

auf 100 bis 130 M. , Stehplatz nicht höher als auf 30 bis 73 M.

angesetzt werden .
Und zwar ersuchen wir , unserem Antrag schleunigst Folge

zu geben , da sonst uneinbringliche Wochen verloren gehen . "

„ Der streikende Mime . " Einen Fußtritt verabfolgt der „ Tag "
dem deutschen Schauspielerstande . Unter dem Titel „ Der st r e i -
k e n d e Mime " veröffentlicht das großindustrielle Blatt Ausfüh -
rungen eines sicheren Dr . Schultze - Pfaelzer , der auf dem thcoreti -
schen Grundsatz „ Das Publikum kann ohne Schaden
für sein Dasein eine Zeitlang auf den Genuß der
Kulturmittel verzichten " — die Forderung aufbaut : „ Des -
halb muß sich der geistige Arbeiter in einer Zeit , wo
der Ertrag unserer Gesamtwirtschaft kaum zum Einkauf des Brot -

gesteides ausreicht , in seinen materiellen Ansprüchen
auf das äußerste beschränken . . . . Gerade der

Schauspieler darf sich durch die reichlich aus ihn
nieder strömenden Ehren schon für gewisse ma -
terielle Entbehrungen entschädigt fühlen . " Da
die Schauspieler dieses aber nicht einsehen wollten , so habe die
öffentliche Meinung wenig Ursache finden können , mit ihnen zu
sympathisieren , und der streikende Mime sei eine „höchst unerfreu -
liche Erscheinung " .

Es ist kein häufiger Fall , daß die Welt - und Lebensauffassung
der Schlotbarone so unverblümt zutage tritt . Um so eindringjicher
mögen die deutschen Schauspieler sich diese Kundgebung zu Ge -
müte führen . Gibt es doch unter ihnen immer noch eine Anzahl ,
die mit den „ Bertretern von Bildung und Besitz " und der von

diesen produzierten „öffentlichen Meinung " sympathisiert .

Der verein „ Deutsche Bühne " leitete gestern im Theater in

d « r L ü tz o w st r a ß e , wie er den mit künstlerischem Geschmack aus -

gebauten Schmechtensaal nennt , sein « Spielzeit mir Goethes
„ Stella " . In einer Ansprache verhieß der Vereinsvorsitzende den

Mitgliedern nicht schale Vergnügung , sondern seelische Erschütterung ,

Erlebnis , kurz wahre , und zwar deutsche Kunst . Als Eröfsnungsvor .

stellung ' hatte man gerade Goethes Schauspiel für Liebende ausge -

wählt , das in so wunderlichen : Gegensatz zum „ Werther " st «ht . Es

war ein Wagnis , das nur einer feinsinnigen Regie gelungen wäre .

Der Spielleiter O t t o K i r ch n e r suchte aber mit ganz rohen Mitteln

seiner Aufgab « gerecht zu werden . Das Zuviel an Sentimentalität

unterstrich er noch , steigerte das Spiel zur Ekstase und nahm ihm
damit Lebensnähe und Wahrscheinlichkeit . Es war , wie wenn ein «

Sonate auf einem Klavier ertönte , dessen Mechanismus entzwei ge -
gangen ist und das nur pianisiimo oder sortissimo spielen kann . Man

hört wohl Akkorde , aber -sie einen sich nicht zur großen Harmonie ,
die die Herzen öfmet . Was da an uns vorüberkreischte und - winselte ,
war nicht das versprochene Erlebnis , sondern leerer Schall , der uns
kalt ließ . Statt der Menschen standen nur deklamierend « Schauspieler
auf der Bühne , die einen geziert , die anderen eckig , all « unnatürlich .
Mit zwei Ausnahmen : Wolf Trutz als Dcrwalter war Oase in
der Wüst « und Walter Stein ein origineller Karl . Dieser Karl
hat allerdings eine stumme Rclle . Wir verließen das Theater ohne
innere Anteilnahme und fragen uns . Cb es nötig mar , einen neuen
Theatcrversin zu gründen . Wozu die Verzettelung der Kräfte ? Es
gibt doch eine Freie Volksbühne . ' E. D — r.

Ballett In der Slaalsoper . Heinrich Kröller läßt das
„ S y l v i a" - Ball «tt von Leo Dclibes entzückend und mit fröh -
sicher Einbildung wieder tanzen . Nur so, nur mit den Bühnen -

Zur Aufhebung öer Kontrollkommij�onen .
Tie Bedingungen der Botschafterkonferenz .

Paris , t . Dezember . ( TA. ) Reuler vrrbreilek eine längere
Rote , in der gesogt wird , daß sich die Votschafkcrkonferenz seit längerer
Zeit mit der Frage beschäftigt habe , ob die alliierten militärischen
Kontrollkommissionen durch ein kleineres militärisches Garantiekomitee
erseht werden können . Die Hindernisse für eine derartige Maßnahme
seien indessen bedeutend . Die deutsche Regierung habe die Erledi -

gung der Geschäfte mit den alliierten Offizieren sabosierl , indem sie
diese in der Ausübung ihrer Tätigkeit bedeutend hinderte . Dazu kämer
die Zwischenfälle von Stettin , Passau und Ingolstadt . Erst nach sehr
langer Frist habe die deutsche Regierung für den Slettiner Zwischen¬
fall Genugtuung geleistet , ober noch keinen Schritt unternommen ,
um die anderen Zwischenfälle wiedergutzumachen . Eine Aushebung
der militärischen Kontrollkommissionen könne erst in Frage kommen .
wenn die Umwandlung der Munisionsfobriken zu Ende geführt sei ,
die Auslieferung des überschüssigen Kriegsmatertals vollendet , die
Statistiken über das bestehende Kriegsmaterial eingereicht , die ver -

Hinderung der Ein - und Ausfuhr von Kriegsmaterial gesetzlich fest¬
gelegt , die R ekrulierungso rdnung für die Armee laut Friedensvcrlrag
geschaffen , die Sicherheiten betreffend die Polizeiorganisationen ge¬
leistet und die notwendigen Erleichterungen für die Kontrollkom¬
missionen in der Ausübung ihrer amtlichen Täkigkcit gewährt feien .

Das englische firbeitslosenproblem .
London , 30. November . ( WTB . ) Das Kabinett hat gestern

weitgehende praktische Pläne angenommen , . die aus die Arbeits -

beschassung für Beschäftigungslos « und die Förderung von
Handel und Industrie gerichtet sind . Die Pläne umfassen ausge -
dehnte Neuanlagen , Berbesserung der Eisenbahnen und Hafen -
anlagen , sowie der Wege , größere finanzielle Unterstützung in -

dustrieller Unternehmungen , Anpassung der Handelspolitik an die

gegenwärtige Lage und Einberufung einer Reichskonferenz , die die

Entwicklung des Handels innerhalb des Reiches prüfen soll . Die

vorgeschlagenen Arbeiten kosten 30 Millionen Pfund Ster -
li n g. Eine Denkschrift , die der Arbeitsminister an die Arbeit -

geberverbände und den Geiverkschastskengreß richtete , schlägt eine

verbesserte Arbeitslosenversicherung vor . Danach

sollen die einzelnen Industrien für die in ihren Bereich fallenden
Arbeitslosen verantwortlich gemacht werden .

«
Der Druck der englischen Arbeitslosen auf die Regierung ist

asso nicht vergeblich gewesen . Nach einigem Zögern , das sich auf
den Widerstand Donar Laws gegen direkte - Verhandlungen mit den

Arbeitslosen zurückführen läßt , hat sich das englische Kabinett doch

entschließen müssen , eine Reihe praktischer Maßnahmen zu treffen ,
um die Not der Arbeitslosen zu mildern . Wie aus den vorgesehe¬
nen Plänen hervorgeht , beabsichtigt die Regierung sehr belrächt -

liche Aufwendungen zu machen . Es muß aber bezweifelt werden ,
ob auch diese Pläne , trotz ihrer Großzügigkeit , das englische Ar -

beitslosenproblem aus der Welt zu schaffen oermögen . Auch bis -

her hat die englische Regierung schon beträchtliche Opfer gebracht ,
um die Not der Arbeitslosen zu mildern . Wie vor einigen Mo -

naten berechnet wurde , Hot der englische Staat , der in den letzten

Jahren zwei Millionen Arbeitsloser unterhalten hat , seit Abschluß
des Waffenstillstandes an Arbeitslosenunterstützung

mehr oerausgabt , als Deutsch . ! and an Repara -
tionen bezahlt hat . Trotzdem ist dos Arbeitslosenproblem
in England nicht gelöst und die Lage der Arbeitslosen nicht ge -
bessert worden . Eine wesentliche Besserung kann nur einlreten ,

wenn das Zentralproblem der europäischen Politik und Wirtschafi .
das Reparationsproblem in einer - Weise gelöst wird , die

den Interessen der Arbeiterklasse aller Länder entspricht .

Die englischen Schulden in Amerika . Schatzkcmzler Baldwin lzat
vm Unterhaus den Betrag der englischen Schulden an die Bereinigten
Staaten mitgeteilt , der 4 133 818 338 Dollar beträgt . Die noch nicht

bezahlten Zinsen dieser Schulden betragen 311 018 383 Dollar .

Türkischer Aufstand in Thrazien . Die Meidungen über einen

türkischen Aufstand in Westthrazien bestätigen sich . In mehreren
Orten haben Gefechte zwischen Türken und Griechen stattgefunden .
Der Orientexpreß ist wegen der Unruhen an der Weiterfahrt gehindert
worden .

bildern Emil P i r ch a n s erträgt man diese süß - verlogene
Menschenschäferei , diese angenehm klingende , nie in der bezopften
Heiterkeit versiegende Gavottemusit . Der gute Einfall überwiegt .
Die Geschichte vom Schäfer , der seine angebetete Schäferin trotz der

Begehrlichkeit im Reiche höherer Liebesmächte heimführt , wird zum
ulkigsten Mythos . Di « Gnomen des Urmensch - Gottes , die ihren
Meister und Herrn mit berauschendem Trunk anfüllen , scheinen an
den Menschenaffen studiert . Sie gehen mit wacklig - walschelnden Ur¬

waldbewegungen , sie saufen aus Troglodytengefäßen den Wci » , der

sie schließlich zu Boden wirft . Der Licbeshofstaot der gepuderten
oder mit roten Perücken geschmückten . Liebesschäferei wird hinter
Malereien erschloffen , die altpreußischen Schilderhäusern ähneln . Die

Parodie ist kostbar , sie ist mit verschwenderischen Mitteln geschaffen .
M. H.

Das größte Fernrohr der Welt . Kanada wird demnächst das

größte Fernrohr der Welt besitzen , das eine Linse mit einem Durch -
messer von 120 Zoll erhalten wird . Dos Instrument , an dessen Her¬
stellung eifrig gearbeitet wird , llbertrisst also noch das bisherige
größte Fernrohr des Mounl - Wilfon - Observatoriums in Kalifornien ,
das eine Linse mit einem lOO- Zoll - Durchmesser aufweist . Dos neue

Fernrohr wird für ein Observatorium an der Küste des Stillen

Ozeans in British - Columbien geschaffen . Man hofft , daß
mit diesem neuen Instrument wenigstens 400 Millionen Sterne ficht -
bar seyi werden , eine Million mehr , als mit dem größten bisherigen
Fernrohr festzustellen sind .

Ueberschmemmung in der wüste . Daß die Wüste Sahara ,
deren Trockenheit sprichwörtlich ist , von einer Ueberschwemmung
heimgesucht wird , ist gewiß ein nicht alltäglicher Fall . Wie ein Be -
richt aus Konstantine in Algier meldet , ist er aber jetzt tatsächlich
eingetreten . Die Grenzgebiete der Sahara sind von so schweren
Regen bettoffen worden , daß die Eisenbahnlinie von Bisora nach
Tuqgurt an fünf Stellen durchbrockzen wurde . Ein Zug , der aus
dieser Linie fuhr , befand sich plötzlich in der Mitte�eines großen
Sees , und das Wasser stand an vielen Stellen einen Fuß hoch über
den Schienen . , Die Bahnstation von Tuggurt mußte wegen der
Ueberschwemmung von den Bewohnern verlassen werden . Diese ge -
waltigen Niederschläge stehen in der Geschichte der Sahara ganz
einzig da . An zwei Orten , wo seit dem Jahre 1917 überhaupt kein
Regen gefallen war , wurden viele Wohnungen sorlgcschwemmt . und
die Beduinen sind über dies « ihnen ganz unbekannte Naturerschei -
nung ebenso erstaunt wie entsetzt .

In der Grosten Bolksover . die taylich mit Erlaubnis der Slrcit '
leituna Ipielt , tritt Sorntay in der „ Walküre - Kammersänger Otto WoU
vom Müiichcncr Nationaltheatcr als Siezmund au' . Die Brlinhüoe singt
Melanie Kurt .

„ Aus Werken Frübgcitvrbeuer - - . Vorttäae aus Dichtungen » an
Sälderlin , klteiit , Büchner , Stadler , Engelkc u. a . Lieder von Mozart . Jchnbert .
Schumann . Moll veranstaltet Oskar Werner am 4 Dezember abends 8 Uhr,
m Luisengymnasium , Turmstr . 87, zum Besten der ' . ' Instalt.

C? tne neue Schnskiinstanssiellung findet im Dezember im Bezirks -
iamlsgebäude , Aork - sttage ll , uatt . Sie wird am « onnlaz , den 3. ,� vor -
mittags 11 Ubr . im dorttzen Bezirksverjammlungs - Sidmigsjaal erössnet
und dauert bis 21.



? ws versehen .
Die Straßenbahn kostet heute SO M. Aus Versehen . Die

Deutschnationalen haben „ aus Versehen " dafür gestimmt . Sie haben
zum erstenmal , wie gestern unter stürmischer Heiterkeit festgestellt
wurde , „positive Arbeit " geleistet . Aber die war auch danach . Und

auch die noch aus Versehen . Aber die Direktion der Straßenbahn
k' at offenbar mit diesem Versehen gerechnet . Sonst wäre es ja un -

erantwortlich gewesen , ihren Erhöhungsoorschlag so kurzfristig ein -

. jubringen , daß er nur durch ein Verschen angenommen werden
konnte . Die Sozialdemokratie hat gegen die Ueberrumpclungstaktik
protestiert und Vertagung gefordert . Als man die ablehnte , mußte
sie die Verantwortung den anderen überlassen . Von Rechts wegen ,
nicht aus Versehen .

Ein Versehen ist es offenbar auch , daß ausgerechnet jetzt wieder
die Walze von der Unberführung der städtischen Straßenbahn in ein

privatkapitalistisches Unternehmen erklingt . Ein grobes Versehen —

oder sagen wir lieber eindeutiger : eine bewußte demagogische Un - >
Wahrheit — ist es aber , wenn dabei so ganz hinterher und so ganz
verschwommen gemunkelt wird , daß nunmehr auch die Sozialdcmo - !

tratie . . ., daß man einzusehen beginne . . ., daß nach zuverlässigen :

Gerüchten einflußreiche Teile . . . usw . usw . ' Die Sozialdemokratie
wird die Straßenbahn n ich t aus der städtischen Hand geben . Auch
nicht „ aus Versehen " . Ist es Zufall , daß gleichzeitig wieder der

Klcinärger mit der Sttaßcnbahn zunimmt ? Sind wir nur nervöser
geworden , oder stimmt es , daß alle die Nadelstiche , die nicht zu sein
brauchten und die sich so prächtig agitatorisch ausnutzen lassen , wieder

hageldicht fallen : das zu lange Warten , die Unregelmäßigkeit im

Betriebe , die verstopften Weichen , die Rangierereien vor Straßen -
dahnhöfen , die herausspringenden Kontaktstangen , die Ueberfüllungen
einzelner Wagen usw . usw . Ist das alles aus Versehen so dicht ge -
l - äuft — gerade jetzt ? Und wissen unsere Straßenbahner , wissen vor
ollem die Schaffner , wessen Geschäfte sie betreiben , wenn sie jetzt
wieder an allen Ecken und Enden — aus einer erklärlichen , aber

trotzdem unverantwortlichen Verärgerung heraus — in dieses Feuer

blasen ? . Nicht alle , gewiß . Aber einige , immer wieder dieselben .
Manche aus böser Absicht , manche aus Versehen . Manche geben
bei Betriebsstörungen , bei Ueberfüllungen usw . sogar den Ton an

für das Plattformkonzcrt , das dann unweigerlich mit dem Schluß -
alkord vom Privatbetrieb endet . Wir kennen das Demagogenrezept ,
wir kennen die Drahtzieher und die Nutznießer . .

Und eben darum sollten die Straßenbahner selbst dafür sorgen ,
daß sich keiner , kein einziger aus ihren Reihen zum Vorspann miß -
brauchen läßt , daß keiner die Agitationstniffe direkt oder indirekt

unterstützt . Auch nicht aus Verschen .

Steuerscheu , die erste Sürgerpflicht .
Nach langem Hängen und Würgen , nach mvnatelangen Ver -

Handlungen , Ausschußberatungen , Sondersitzungen , Besprechungen
der Fraktionsführer , väterlichen Ermahnungen des Oberbürger -
Meisters und des Kämmerers haben die Stadtväter gestern endlich
die Gewerbe st « uererhöhung bewilligt . Wie schwer
dieses Opfer den braven Bürgersmännem im Roten Haufe wurde ,
das sah nian an der Massenflucht , die auf der rechten Seite gestern
abend einsetzte . Das „ Berliner Tageblatt " schreibt heute , wohl um
feine Freunde zu beschönigen , die für die Stadt so notwendige Steuer
sei gegen die Stimmen der Devtschnationalen und Kommunisten an -
genommen . Das „ Tageblatt " hat ein kurzes Gedächtnis . Es ver¬
gißt , daß fein großer „ kommunalpolitifchcr Fachmann " , Herr Dr .
Michaelis , noch vor kurzem auf vielen Zeilen wertvollen Druck -
papicrs allen Ernstes im Haupttcil des „ Tageblattes " eine Abwand « -

ruug der Gewerbetteibenden aus Berlin angekündigt hat . Es ver -
gißt auch , daß die Demokraten gestern wiederum gegen die Gewerbe -
steuer gestimmt haben . Gerade diese Herren haben sich früher immer
besonders über die mangelnde städtifche Finanzwirtfchast aufgeregt .
sie haben kräftig mitgeholfen , jede notwendige Lohnerhöhung hin -
auszujchieben , bis auch Tariferhöhungen bewilligt waren . Gestern
kamen sie in allerletzter Stunde noch mit einem Antrag , der für ihre
Geistesverfassung besonders bezeichnend ist . Sie verlangten Sonder -
Vergünstigung für die sogenannten Schachtelgcstllschaften . Also aus¬
gerechnet für die Wirtschaftsorganisationen des Großkapitals , für die
Gewerbebetriebe , deren Organisatton ausdrücklich und absichtlich mit
allen Miteln auf Steuervcrschleierung eingestellt ist , für diese Ge¬
werbebetriebe wünschen die Demokraten besondere Privilegien . War -
um nennen sich eigentlich die Demokraten dann noch mit besonderer
Vorliebe eine Partei des Ausgleichs . Sie sollten doch ruhig - zu -
geben , daß sie diese Redensart nur gebrauchen , um ihrem ertrem -
privatkapitalistischen Charakters besser verschleiern zu können "

Nationalistischer Tumult in Charlottenburg .
Im „ Türkischen Zelt " in Charlottenburg war gestern eine Ver -

sammlung des bereits seit Monaten durch Gcsetzesoerordnung auf -
gelösten „ Verbandes nationalgcsinnter Soldaten "
einberufen worden , trotzdem sich die Abteilung la des Polizei -
Präsidiums vorher gegen die Abhaltung der Versammlung gewandt
hatte . Ais die Derfamrnlung nun doch stattfand , erschien kurz nach
ihrer Eröffnung eine Patrouille der Schutzpolizei , löste die Versamm -
lung auf und stellte die Namen der Versammlungsleiter fest . Darauf
verließen die Versammelten das Lokal und zogen unter lautem
Gejohle und Geschimpfe und Absingung nationalistischer Lieder in
der Richtung zum Knie ab .

_

Selbstmord eines Liebespaares .
In einem Hotel in der Jüdenstraßc kehrte vorgestern abend ein

angebliches Ehepaar aus Bielefeld ein und blieb aus
seinem Zimmer . Als es gestern nichts von sich hören ließ , öffnete
man und fand die Gäste in ihrem Bette liegen . Der Mann hatte
seine Begleiterin durch einen Schuh in die Schläfe
getötet und dann sich selbst eine Kugel ins Herz
geschossen . Die Toten wurden festgestellt als ein 21 Jahre
alter Techniker Gustav Donner aus der Lippe st raße in
Biclefld und eine 26 Jahre alte Elfriede Fartmann .
die bei ihren Eltern in der Ravensbergcr Straße zu Bielefeld
wohnte . Nach hinterlassencn Abschicdsbriefen hat Liebeskum¬
mer das Paar in den Tod getrieben . Er hatte vor
einigen Tagen Bielefeld verlasicn und die E l t e r n des Mädchens
alsbald von seiner Absicht benachrichtigt . Diese trafen be -
reits gestern in Berlin ein , um ihre Tochter und den jungen Mann
zu suchen , konnten aber das Unheil nicht mehr verhüten . Beamte
d ' w 9. Reviers machten an Ort und Stelle die erforderlichen Fest -
sielliingen , beschlagnahmten die Leichen und ließen sie nach dem
Schauhaus « bringen .

Zum friN Peukcrt in Lichterselde .
Bekanntlich n>zr Genosse Wenzel in Lichterselde seinerzeit

� ™ ���' « " « ercht unter einer klassischen Begründung zu
- CO M. Geldstrafe verurteilt worden , weil er in seiner Eigenschaft
als Geme - . ndeverordneter in einer Kleinen Aufrage an den Ge -
memdeoorstand den Brandinspektor Peukcrt beleidigt
haben sollte . Grund zur Anfrage gaben eine Anzahl schriftlicher
Zeugenaussagen , in denen P « u k e r t erhebliche Unregelmäßig -
� ®r "rt *n. In der Berufungsinstanz beantragte

Staatjanmalt selbst die Freisprechung des An -
geklagten We�el mit den Worten : die Sachlage sei einfach und

l, ?rr ' r » Gegen dieses freisprechende
Urteil legte Peukert als Nebenkläger Revision ein , die nun -
mehr verworfen worden ist Dem dculschnativnalen Lichter -
felder Lokalbwttch « n und feinen Hinterrnännern , die seinerzeit nach
dem merkwürdigen Schdi�nger«htsurte ! l einen förmlichen Freuden -
tanz aufführten , tei ber ?vcinfall auf btefein SBcg« geziemend mü5
geteilt .

vom

Entkommunalisierung ?

Zu dieser Frag « wurde am Donnerstag abend in einer vom
Zentralverband der Angestellten veranstalteten Ber »
sammlung der in den Betrieben angestellten Mitglieder in der
„ Neuen Philharmonie " Stellung genommen .

'
Referent war

Alfred Krüger , der in seinen Ausfiihrungen auf die immer beut -
licher hervortretenden Bestrebungen des Großkapitals hinwies , den
Angestellten und der ganzen Ärbsiterschaft die letzten Errungen -
schoften der Revolution zu nehmen . Immer deutlicher strecke das
Kapital feine Hand auch nach den städtischen Betrieben aus , nament -
sich seitdem die Stadtverordnetenversammlung eine bürgerliche Mehr -
heil habe . Die bürgerliche Presse schreibe von Mißwirtschaft und
Unrentabilität und verschweige , daß die städtischen Werke sehr schwer
unter den Nachwirkungen der Kriegswirtschaft zu leiden hätten und
daß trotz aUedem die meisten Werke seit langem wieder einen ganz
erheblichen Ueberschuß abwerfen . Die Rentabilität wird zurzeit
auch durch die ungeheuerlichen Preise der Materialien in
Frage gestellt , hinter denen die Tarife wesentlich zurückbleiben . Es
frage sich, ob der Strom und das Gas für die Großbetriebe nicht
teuerer zu berechnen sei und ob nicht bei der Straßenbahn die Ein -
führung von Teilstrecken in Frage kommt . Der Redner wies auf
eine Konferenz zwischen Vertretern der Städtischen Straßenbahn
und den Verttetern der Berliner Metallindustriellen hin , die vor
einiger Zeit stattgefunden habe , um die Industriellen für eine Unter -
stützung der notleidenden Straßenbahnen zu gewinnen . Die VerHand -
lungen sind ohne Erfolg geblieben , weil die Industriellen die Abschai -
fung des Achtstundentages oerlangten . Für die städtischen Häfen lieg «
ein E n t w u r f vor , sieaufSOIahreaneineAktiengesell -

An ankere Poffibezleher !

Der heute beiliegenden Nr . 49 unferer illultrierlen
Beilage „ Volk und Zell " haben wir wieder eine

Zahlkarie beigelagt zwedkt Einlendang der Nach -
zahinng der Differenz zwilcfaenPoßbezngtpreisund
den für die Monate November und Dezember er¬
höhten Bezugspreisen . Die Prelle — befonders die
Arbeiterprefte - befindet fleh in Ich wer lt er Bedräng¬
nis , deshalb bitten wir um fdinellfle Einfendung
des Dlffcrenzbeirages von jedem einzelnen Abon¬
nenten . Befonders appellleren wir an unlere Freunde
in den valutatiarken Ländern , für welche die Mark -
betrage eine Ausgabe von wenigen Centimes , Cents
oder Oere bedeuten . VORWAERTS - VERLAG .

s ch a f t zu verpachten , an der die Stadt mit einem Fünftel de -
teiligt werden soll . Der Redner betonte , daß die Gefahren für die
städtischen Bettiebe sehr große seien und daß Arbeiter und Angestellte
diese Gefahren unter ollen Umständen abwenden müssen . In der
Diskussion wies auch Fritz Schmidt daraus hin , daß die Kollegen
unbedingt alle Versuche auf Entkommunaiisierung ablehnen müssen .

*

Zu diesem Bericht wird uns aus Kreisen der Stadt verordneten »
fraktton mitgeteilt , daß kein Versuch auf Entkam munali »
s i e r u n q der städtischen Werke und der Straßenbahn Aussicht
auf irgend welchen Erfolg Hot . Sowohl der Magistrat
wie die sozialdemokratische Fraktion werden allen solchen Versuchen
mit aller Energie entgegentreten . Bei den städtischen Häfen handelt
es sich um ein ganz anderes Probiem , das grundsätzlich von der
Frage der Werke und der Straßenbahn verschieden ist . Im übrigen
sind die Gewerkschaften über die Stellung der Fraktton genau imter -
richtet und wissen , daß von einer Entkommunaiisierung in Berlin
nicht die Rede sein kann . Die Fraktion selbst wird sich in ihrer
nächsten Sitzung mit diesen , die Oeffentlichkeit ganz unnöttg beun -
ruhigenden Gerüchten beschäftigen .

Eine auherordenkliche Sladioerordnelen Versammlung findet am
nächsten Dienstag , den S. Dezember d. I . , abends 6 Uhr ,
statt ,

Proletarische Feierst , inden . Die nächste Veranstaltung findet am
Sonntag , den 10. Dezember , vormittags 11 Uhr , im « drohen Schau -
i v i c I b a « f « statt . Unter Miuvirkung von Alfred Wittenberg — Violine ,
Walte Drwcnjki — Orgel , Berliner Schubert - Chor , Lothar Müthel . Heinrich
Witte , Helmaim Werner , Elsa Wagner vom StantSIbeater und Lon ! Leh- -
mann vom Sprechchor . Der Sprechchor iprickt . wrofistadt ' , eine Dichtung
von Bruno Schönlank . GintrittMarten i, 50 M. im Bureau der Arbeiter -
BildimgSschuIe . Lindenstr . 3 lBildungsausschiitzl . Dienstag und Donners -
tag , abends von 6 —8 Ubr , auch in der Vidliotbck : Buchhandlung Vor -
wärt ? , Lindenstr . 2 ; Buchhandlung Freiheit , Nrbanstr . 7 ; Norden :
Wöhlcrtflr . 7, Restaurant Friese : BurgSdors - Ecke Wildcriowstrahe , Nestau »
rant Bartrben : Utrecher Str . 2t , Restant aut Kroth, - Bornholmer Str . t ,
bei Kolberg , Laden ; Lhchener Str . V, Restaurant öofcnnnn ; Nordost :
Alleinllelner Str . 7. bei Ense , im Laden ; Osten : PekerSbnrger Str . S,
Restanranl Wittlchuß ; Romintener Str . 46. Restaurant Dietrich ; Mark « ? .
slratze 36, bei Peipe ; SO, Naunynslr . 9, Restaurant Lier ; S, Schünlein -
strage 2t , Ecke llrbanstraße , Zigarrengeschäst Kuhring ; Neukölln , Neckar -
strajze 2, VorivärlSerpedltion ; NW, GotzkowSlistr . 34, Restaurant Kaiser ;
SW, Stcinmctzstr . 23, parterre , bei Dörings .

Wetter für morgen .
Berlin und Umgegend . Zunächst etsvas wärmer , überwiegend trübe

mit leichten Regensällcn und ziemlich lebhasten südwestlichen biS westlichen
Winden . Nachher zeitweise ausklarcnd und etwas kühler .

Groß - öerliner Partei - Nachrichten
der Vereinigken Sozialdemokratischen Partei .

5. Bezirk , Friedrichshvi ». Heute abend , 7>/ , Uhr, in der Schule Litauer Straß «
Versammlung der «odenreformer . Referent : Senoffe Jona , llder . »ewerf .
schaftrn , Senossenschasten und Bodenreform, -

Devisenkurse .

GewerDhaAsbewegung
Der Kampf um üen Achtstundentag .

Die Verhandlungen der 4. Internationalen Arbeitskonfercuz über
die Ratifikation oder besser gesagt Richtratisikation des internatio -
nalen Uebereinkommens über den Achtstundentag haben die inter -
nationale Bedeutung des Problems von neuem aufgerollt . Auf der
1. Internattonalen Arbeitskonferenz in Washington wurde ein
Ilebereinkommensentwurs geschaffen , der von der Mehrzahl der da -
mals etwa 30 betragenden Mitgliedsstaaten gutgeheißen wurde . Das
Ueberein kommen legte den Achtstundentag als Arbeitsnorm grund -
sätzlich fest , abgesehen von einigen wenigen Ausnahmen , die im
Interesse einiger besonderer Volkswirtschaften zu liegen schienen , und
abgesehen von der Befreiung einzelner Länder wie China , ouf die
das Uebereinkommen nicht anzuwenden war .

In wirtschaftlicher Beziehung stand die Welt damals im Zeichen
einer starken Unterproduktion und einer ungeheuren Nachfrage nach
Bedarfsartikeln aller Art . Der Zeitpunkt für die internationale
Durchführung des Achtstundentages erschien ungünstig und man be¬
gründete damals die Verzögerung der Ratifikation des Ueberein -
kommens mit diesen Gründen , die im Interesse der Menschheil
vorläufig noch ein « höher « Produktion ersorderten . Inzwischen sind
3 Jakste vergangen , in den valutastarken Ländern hat eine un¬
geheure wirtschaftliche und soziale Krisis Platz gegriffen , und auch
in den valutaschrvachen Ländern ist die Blüte der Volkswirtschaft
nur ein ußerer Schein , während sich im ' Innern der Verfall voll -
zieht . Unter diesen Umständen sollte man glauben , daß es nun -
mehr den Regierungen und Arbeitgebern nicht schwer fallen dürfte .
ihr in Washington gegebenes Wort einzulösen und zur Ratifikation
des Uebereinkommens zu fchretten .

Statt dessen sehen wir aber einen allgemeinen internationalen
organisierten Angriff auf den Achtstundentag . Die Arbeitnehmer
aller Länder führten ouf der 4. Internationalen Arbeitskonferenz
bittere Klage über die Mißachtung des Achtstundentages , und selbst
da , wo der Achtstundentag scheinbor besteht , bleibt er in vielen
Ländern toter Buchstabe . Die Schweizer Regierung hat unter dem
Druck der Unternehmer dem Parlament sogar empfohlen , das Acht -
stundentags - Uebereintommen nicht zu ratifizieren .

Aus alle die wohlbegründeten Angriffe und konkreten Fragen
der Arbeitnehmervertreter und einzelner Regierungen hatten die
Arbeitgeber nur eine allgemein gehaltene Erklärung abzugeben ,
des Inhalts , daß die Unternehmer unter den gegenwärtigen Um -
ständen große Opfer bringen , um ihre Betriebe aufrechtzuerhalten ,
daß die Verminderung der Arbeitsleistung infolge des Achfftundcn -
tages weder durch technisch « Neuerungen noch durch moderne Be -
triebsorganisation ausgeglichen werden konnte und daß infolge -
besten die Arbeitgeber von den Arbeitnehmern unter den heutigen
Umständen auch Opfer fordern dürfen . Diese ebenso nichtssagende
als unsachliche Erklärung wurde abgegeben in einer Zeit , wo ein
großer Teil der arbeitenden Kräfte der Welt zu feiern gezwungen
ist . Die Arbeiter haben übrigens nie behauptet , daß sie unter allen
Umständen in acht Stunden mehr oder ebensoviel leisten als in
zehn Stunden , aber mit Recht weigern sie sich , mit ihrer Lebens -
kraft und mit ihrem Schweiße die Lucken zu decken , die der Menlch -
heit durch die Planlosigkeit der Weltwirtschast nur aus Gründen
des privaten Profits gerissen werden . Otto Bach .

Wünsche der Polizeibcnmten .
Dienstzeitregelung und Besoldung beschäftigten

ein « stark besuchte Versammlung der vereinigten preußischen Polizei -
beamten sBezirksgruppe Groß - Berlin ) , die am am Dienstag abend
in der Brauerei Bötzow unter der Leitung des Polizeihauptmanrs
K l a w u n d e stattfand .

Der Referent , Polizeitetriebsastistent Benzin , ttat in seinen
Ausführungen entschieden für Beseitigung der heutigen Zlstündigen
Dienstzeit ein . Während dieser Zeit müsse der Schutzpolizeibenm ! «
13 Stunden Straßendienst leisten und 11 Stunden auf der Wach «
bleiben . Wenn irgend etwas passiere , verbleibe der Beamte aber
nicht 11 Stunden auf der Woche , sondern müsse weiter auf fcer, ; -
Straß « Sicherheitsdienste leisten , sobald dies erforderlich werde .
Die Ernährung fei für den schweren Nachtdienst , besonders infolge
dieser Verhältnisse , völlig unzureichend .

Eine in der vorigen Versammlung gewählte Kommission sei
bereits beim Polizeipräsidenten vorstellig geworden , um die Auf -
Hebung des 2t ° Stunden - Dienft « » und die Einführung der Dienstdritte -
lung zu fordern . Die Frage werde jetzt im Ministerium erwogen ,
ob nicht für ganz Deutschland ein « einheitliche Regelung des Dienstes
zu erfolgen habe . Wir hoffen , so schloß der Redner , daß die Frage
zu einem günstigen Abschluß gebracht und daß auch der ' Polizei¬
präsident zu einer Entscheidung in unserem Sinne kommen wird .

Bei der erfolgten Neuregelung der Besoldung ist
die Mass « der unteren Polizeibeomten in ihren wirtschaftlichen Inter -
essen durch die prozentual « Staffelung der Teuerungszulagen und
besonders der lOprozentigen Ortszulage , unter Wegfall der früheren
gleichmäßigen Wirtfchaftsbeihilfe , erheblich benachteiligt worden .
Di « Regierung möge durch bessere Besoldung und besser « Dienst -
Verhältnisse die Polizeibeamten zur Dienstfreudtgteit erziehen , um
Elend und Korruption in der Beamtenschaft zu verhüten . ( Lebhafter
Beifall . )

Schließlich wurde eine Entschließung angenommen , die erklärt ,
daß die Berliner Polizeibeamten aus wirtschaftlichen , aber auch aus
dienstlichen Gründen an der Beseitigung des 24st >indigcn Dienstes
und Einführung d«r Dienstdrittelung unbedingt festhalten müssen ,
jedoch bereit sind , darüter hinaus weitere vier Stunden Dienst
wöchentlich für Polizeiunterricht , Leibesübung und Waffenausbil -
dung sowie de « Theaterdienst von der dienstfreien Mannschaft zu
leisten . Ferner wird eine solche Regelung der Besoldung gesorderr ,
die der Verantwortlichkeit auch des mindestbesoldeten Pol' izeibeamtcn
Rechnung trägt .

_ _

Damenwäsche - , Schürzen - » nd Weihwaren - Jndustric .
Es gibt wohl nur wenige Arbeitgebergruppen , die ihren Arbeit -

nehmern so wenig soziales Entgegenkommen zeigen wie die der
oben angeführten Industrie . Nur zweimal im letzten Jahre ist
durch direkte Verhandlung der Parteien eine Einigung erzielt . Alle
übrigen Male mußte der Schlichttmgsausschuß eingreisen und ein¬
mal sogar durch Kampf dem Schiedsspruch Wirkung verliehen
werden . «

In den letzten beiden Monaten scheinen die Arbeitgeber die
Zeit für gekommen zu halten , um selbst die niedrig bemessenen
Schiedssprüche , welche noch nicht einmal der Höhe der Indexzahlen
entsprechen , ablehnen zu können . Der Demobilmachungskom -
missssar , welcher als Vermittler angerufen wurde , hat den Parteien
einen neuen Dermittlungsvorschlag unterbreitet , der von den Ar -
beitnehmern in einer außerordentlich gut besuchten Funkttonärver -
sammlung , trotzdem er nicht befriedigte , die Zustimmung erhielt .
Sollten jedoch die Arbeitgeber auch diesen Vorschlag ablehnen ,
so werden sich die Arbeitnehmer in einer Versammlung am Montag
mtt der Angelegenheit in energischer Weise zu beschästigen haben .

Kampfstimmung der Unternehmer . Wegen Löschens eines Erz -
dampfers im Etetttner Hafen ist es zu Differenzen zwischen Hafen -
orbeitern und einer Reederei gekommen . Die Mannschaft , die die
Arbeit des Löschens übernehmen sollte , forderte einen tariflich nicht
begründeten Zuschlag von�lLS Proz . zu den Löhnen . Die Reederei
wällte nur 23 Proz . gewähren . Daraufhin haben die Arbeiter die
Arbeit verweigert , und der Schutzverband der Reedereien stellt « nun

! das Ulttmattim , die Arbeit bis Donnerstag nachmittag 2 Uhr auf -'
zunehmen . Diesem Verlangen ist man nicht nachgekommen . In -

solgedeflen ist der weiter « Beschluß der Reeder in Kraft
getreten , die gesamt « Hafenarbeiterschaft von Freitag
8 Uhr ob auszusperren .

V- rantweetli » wr de » redek ». Stil : Sittor Schill , Stilin : für Anzeigen :
xh . aitit , Sellin . Sttlag Bormärts - Sertag ®. m. b. H. . Sellin . Druck :
V«iw «it »- Suchbruckeni n. » nteawmlWlt D- nll ( Singer u. C». , Setiin , Lindenstr . I
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a zerbrochene Gegenstände jenau denselben Wert , nu
Z Barheine Edelmeiailverwertung

1 2 Invalideostr . 2 v . f rediis. kein Laden 1
< tingang Elisabctlikirdistrasse

Z 9 Kopenhagener Strasse 9 ( Laden )
2 Minuten vom Bahnhot Schönhauser Allee .

Silber-, flatin - mt
zahlt unüberbietbare Preise
da tut SeilntfaliiiUtua driasod benötigt.

Gold - ,
Trauringfabrik R . Felske ,

grosse Trankfurter Strasse 67 .

min atlen Gegenden Ixt mein Aflft

grosser Erfolg behannf • • •

Ifliaifei

laufen .

A. Anders ,
Beusselstr . 25

kaufen Sie
sehr vorteilhaft

bei

' E. £aniil».
! S « . Allee 82,

Ecke Wichcrtst
Hochb . Nordr .

FSr grLnere SCeine 0�315 030
Mark und dsrQ�sr .
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Piatin - , Pmifeli - Äi

zam HAcAsteii BörjeiiKurs .

Zahrsgablsse ZHO 030 M. und
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M? in seit vielen Jahren bestrenom -
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streng reetlu fachmännisch nedientzu
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Brillanten
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Vergleichen Sie unsere Preise !
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Wir verkaufen soweit Vorrat :

RrBox- Damenstiefel 4800 . -
ß. -Cheyreau-Dainenscliniirsciiuhe t . � . rm . . 4000 . -
Rindbox-Hefrenstiafelr . ™ . iw

. . . . . . . . . . . .
6800 . -

Echte Chevr. -Harranstiefel säsS - iä ; 9500 . -
Ausserdem bringen wir noch eine reichhaltige Auswahl ppeiswurdigep eleg .
Tanz - und Abendschuhe in Lack , Wildledep , mit und ohne Pompadoup -
Absatz . Grosses Lager unterhalten wir in kpäffigen Heppenstiefeln mit

Doppelsohlen und Toupenstiefeln , ebenso Lack - Gesellschaftsstiefel ,
weit unter dem Wiedepbeschaffungsppeis .

Ihr Vorteil : Sie Können sien bei flnzcfllung Waren für spätere AMiolnng sichern

Volks - Schuhhaus Jsma
Köponicker Straße 68 ( im Hause des Heuen Volkstheaters ) .
Jeder SdoXer erhält beim Einkanl als VeUmaehtsgeschenb einen prachtrollen AbreiB - Kalender für 1923 .

BBHHHHHi Verkaufsnotio : Je Up Preise dem Volke ". BHBHHHBHBB

nur

Juwelen » Geschäft
riSfhnfh tfl ? fflC zwioch . Invaliden - u. EisässcrStr . i
UuilvUSIl . iiiJ ' IJU 3 Minuten vom Stettiner Bahnhof .

Telephon Norden 487 .

iÄÄ - WÄZ SSMWUz «
Schwedenstraße 19

Gold- , SiSiier -Briicl ?, Platm
sowie säffiflicfee Metalle

kauft zu höchsten Tasjespreisen .

lumirn ,
Gold - lüDd

Silber - Brach
kauft zum höchsten

Tagespreis
leihlüDS Zehden ,

Karlstr . 24. _ _
*

i Psf�r - I�idu §
WM. fUe ! t
HSchfto Tage « vr. zahlt1Utrtr. Wlarlr. 9. Bar. ÜQi

Kcelle Höchste Bezahlung ; für

Zsh�gebisse
tauch verbrochene )

Silber -, Rlafin- f
lüünzEiisaiiDl. £

ÄnScpii Kleine Frankfurter Stp. l
t/UbiS�vll j Min. vom Alexanderplatz ,

tünnen Sie pralf isch unb billig
(djenten , oenn Sic Ihren Bedarf an

Bettwäsche
Laien , HandtSchvr , Bezöge , Kiffen
usw. in jed. Ausführung kaufen , nur bei

Kühl & Kupferberg
Betttsiischefsbrik

Invnlibsnffr . O. Sit « Sergsfrnjze
Nahe Slelfiner Bahnhof »

tlnekiseksn
allerArt , Jumper , kimoaos . Bsuzjäckcben
Sporfgarailuren , Schals und Mützen etc .
kaufen Sie stets sehr preiswert und in

bester Qualitätsware bei

Bruno Richter TScf!5g. w. eidÄe
Nächste Verkaufsstellen r

KopenhagenerStr . «71. Fenrtf: Hunboltt<016
(direktn deoBakiMfo Nordrlsg a. Udihaoser Ute)
Bln . - Pankow , Puhistr . 361. Ftnref : Paninr 3723.

Nor Hlnzelverkauf .

lauen zet

UM

Achtang ! Acbtuns !

Hosen
in allen Größen und yualitZIen

äußerst preiswert

iDöi. -BlajliadiErHosesi -ZßötralE
Berlin , Rügener Str . 25

( blauer Lad. ) , nane Bhf. Gesundbr .
Fabrlisin; 5. 6. 35. 36. 37. (8. 41. 42,99. III, 27. 140

PahrKeldTerxOtuns t WWg

' Stoffe '
Sil Herst bewährte trag fähige

iMMWlM ! » !
( für Wlnbanfertlgnno )

in anerkannter Prelswürbigkeit
offeriert

lacdlsger ? rea88 .

nahe Blexanberpiag .
Elelerant der

Beamtenverbände .

Xs! mKGN§§G ( pisnn )
auch zeibroebene , sowie einzelne Zähne

kaufe pro zahn 500. - , 700. - , 900 . - bis 30 000 Mk.
Gold , Silber , Gcgjonstände , Ketten , Ringe .

MWMUWM . V . I. Ä ' SLI

Platin-, Gold- und SilbErtnicli
Ziliiijiblssi , Uli788, iettu , Rings

Altmetalle kauft zu
sowie
sümtL

Engrospreisen

M . ZEISKE
Berlin O. , Schreinerstr . 32

( Laden )
1 Minute vom Bhf . Frankf , Allee

Fahrgeld ve rjutung
Größtes Absatzgebiet für H&ndler

ip Hosen! Hosen! -

Arbeitshosen , feldgraue Hosen ,
Breeches , schwarze u. gestreifte
Hosen , Turner , und FuBbail -
bosen kauft man gut u. vorteilhaft

In großer Auswahl in der

MBodieo-Oladiiadier Bosen -Zentrale
NW, 87 , Beusselstr . 39
' Blauer Laden .

Bauchhosen für beleibte Herren .

SZ1 Fahrgeldvergütung !

Spez. -
Behdl .
nurftr

InHQft . , Gesäß u. Bcin in
ISIagtnbeseit . Invaliden -
str . 106, v. 9-1t. 4 SJacoby .

ßeriin - ScfTdnsbepg
Hacjpfsfp . 149

.............

SSiSÄ�2 " 5
KraS " * twiß 145
Spor� "
fcUTli.

J5 «

Kr� » « Si 98 ' °
Siric * ' j tea
p, ßbscbv- n**1

- -

liiltuKi »ien 350
OcT*10 " _ _ _ _• •

2

� � 110
%£? ■■■■
t «r

»losde « *®" « 050

475

ßezei� - �sso . * tS

mdß ■ ■ "

Tasd*et,ta ' *,er ,

\ . r

ZP &rZ ' t * "

Sie jejt für !
! Damenkonfektion ( Kleiderstoffe

Vamn - Wäntel **. V Aann
musterten Winter stoff tn , . . . 95QO UswU

elegante Mäntel
anifarhmtem flauseh . • , IS SOO

( Reinwollene Cfjeviotkleider
tnii reichhaltiger Kurheistickerei und QfCA
TrestengamUur . . . . . . .P500 OtW

ßentdblusen t —umitem * * * *
Sporifta , �11

. . . . . . . . .

IIIS

Jumper
mit reicher KarbeUtickertl .

Veloursbarfyent * . �. n
Dtuint . . . . . . . . . .Mt' . n 6IS

Sportflanell
Pyjamas und Spertblasen Meter 575

Scholien flr KUidm mmJ Rüde *
dopptUhrdt . . . . . . .iftltr SOS

Mantelflausche « . « wu .
Farim , HO an brtä . . . . .UtUr * 950

575

495

495

. . IIIS

gutem Wolltrikot
5950

Oumper m* , waiu . . . . .
od. r Hand gtsbidet . . . . ZOOO tlOU

VleberzieJjjäckchen �
mit Seide, in hübschen Farben 4950

Strickjacken � vhu «. _ . . .
kmg and mal

. . . . . . . .

. . . .0900

Abgabe nur l Stüde

Damen - ( Kleider
ans ufarmemTrikoistoff
nu Laeeistepperei , offen
u. geschlossen zn tragen,
modt färben und grün 5900

Noppenstoffe / * . . . .
and Anrtg , . . . . . . U. la S300 4100

Velours de laineiK�m . . . . .
und Mäntel in mehreren Farben Mir. OOUU

0CtttdßflfUCf ) siark fädig , gute /f/ ) c
Qoaliiäi . . . . . . .. . . . Meier WD

( Rofj - Nessel . . � 395

Qamast - Visfytücfyer . . . .
voxiso

. . . . . .

7700

Varctjenl - Veitlaken
weiss mit bunter Kan. e , . , 2915

nur Lnndsbcrg . Alice , Spä7idaa,Pofsdjm

Oerren - tomüge
form . . . . . . . . . .29 000 / " JW

Oerren - Schlüpfer «
gatm Sloffn . . . . .. 33 OOO 19 000

Oerren - faletots z�, . . . .
I artdtang , dagantm SiU . , 10 S<tO 10 JVV

I Gardinen — Dedien

� QQTÖillClt Sehalbreite Mir. 305

ßalbstom , Gtamim
mit gewebtem Fries • • • • • 225Ö

Olünstlergamituren
gewebt. Steilig 2950

Veitdecken 2� .
mtbUm Till

. . . . . . . . .

aiSS

Veitdecken 2� . « > �
Tau. , « , 0500

tüdfefie — öebürm

Vamen - Oemden
stoff, m. Stickerei u. Lmguetien 2450

Vcmen - V einkleide .
Anir/orm , aa , fmtrm Stoff, mUStickerei and Langaeiten . . . 2250

V amen- Nachttjemden
Sdtllp/er , mit niditr Stldcmd 34 SO

( Trinfieß ' Otöcke mu sadmu
mhr nicht Aojfikrang . , , , SOSO

Vamen - Scfjürsen
Viani form

. . . . . . . .

1313

Weiße Zierfcftärjen
mit Sädmd . . . . . . . . . PIt

IIXL WH - STENI : ' y XM OST - HW :
[ Schonebepg — Haupfafx ? - ' TA- S D Landsberger Allee 23 . Ecke Wilhelm Sfolzesf .

Nur « oweil Vorrar IN SPANDAU :
B r e U o Strasse SS bis SS

IN POTSDAM :
Brandenburger Strasse 49 big SS

Monqonabqabo vorbor »alien |
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